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UmtNcher Hheil,
Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchstem Handschreiben vom l i i . Dezember d. I .
bem Erzbischofe ,-il. w l . von Lembcrg Seuerin Ritter
von M o r a w s k i die Würde eines geheimen Rathes
taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. Dezember d. I . dem
l- und k. Generalcousnl iu Venedig Legationsrath
Friedrich von P i l a t anläsülich seiner über eigenes
Ansnchcn erfolgten Versehung in den bleibenden Ruhe-
stand in Ancrkennnng seiner vieljährigen trcnen und
"svricßlicheu Dienstleistung den Titel nnd Charakter
^nez Miuisterrcsidcute» allergnädigst zu verleihe« geruht.

Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Dezember d. I . den
Uachbenanntcn vier Priestern, nnd zwar: dem Dom-
herrn der Metropolitan'Kirche St. Stephan in Wien
Dr. Karl H a u b n e r , dem Dechant und Pfarrer zn
Ujczd in Mähren Dr. Karl V e r a n e k , dem Pro-
fessor an der theologischen Facultät der Universität zn
Wien Dr. Franz S c h i n d l e r und dem Domherrn der
bischöflichen Kathedralkirche zu Tarnow in Galizieu
Dr. Joseph V a b a den Hofkaplan-Titel mit Nachsicht
der Taxen allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Heute wird das XXIl. Stück des LandssaMchlattrs filr das
berzonthum Kram ausgeben und versendet. Dnöselbe enthält
unter:
Nr. Ill) die Verordnung der l. l. LandeSrrssienmn filr Kmin,

womit ,'i>lm (wschc lwiu 5. August 1««7, L. G. Äl. ^lr. 24,
l'cln'sfmd die Einfilhillils, einer sell,stä„dMn llalld^ailflassr
aus den Verbrauch Von gebrannten steiften Getränken,
die Durchsührnngsvorschrift erlasse» luird.

Von der Redaction des LandeSgeselMattes
für Krain.

Laib ach am 23. Dezember 1887.

Nichtamtlicher M i l .
Handelsvertrag mit I t a l i e n .

Das l. l. Handelsministerium hat der Handels-
und Gewerbekammer in Üaibach die nachstehende Zu-
sammcustellung der wichtigsten Tarifbestimmungen des
neuen Vertrages mit Ital ien mitgetheilt: Am 7. De-

zember ist in Rom der neue Handels- und Schiff-,
fahrtsvertrag mit I tal ien unterzeichnet worden. Derselbe,
ist auf 10 Jahre abgeschlossen, jedoch zum 3 l . Dezember ^
18!)1 kündbar. Das Schwergewicht des ueueu Veitra»
ges, welcher, gleich seinem Vorgänger, ein Tarifvertrag
ist, liegt in den nebcn der vl'llen Meistbegünstigung
noch weiter eingeräumten gegenseitigen Tarifermäßigun-
gcn. Der neue Vertrag tritt am 1, Jänner 1888 pro-
visorisch in Wirksamkeit auf östern'ichisch-nngarischcr
Seite kraft der den Regierungen von der Legislative im !
voraus ertheilten Eriuächtiguug, denselben bis 30. Juni ^
1888 provisorisch zu attiviercn. Innerhalb dieser Zeit ^
wird die ordentliche parlamentarische Behandlung des^
Nluen Vertragswertes durchgefühlt werden.

Es ergibt sich, dass die tarifarischeu Bcstim-
mnna/u des neuen Vertrages in beiden Verkehrsrich-'
tungeu schon am 1. Jänner f. I . in Wirksamkeit treten.!
Darum ist es enuünsclit, dieselben in den wichtigeren
Bclaugm sofort zur Kenntnis der interessiirten Kreise
zn bringen. N e u e C o n v e n t i o n s - Z ö l l c bei der
E i n f u h r nach I t a l i e n : Mineralwasser per 100 k^
0,50 Lire, Bier in Fassen per Hektoliter 3 Ü,. Vier
in Flaschen per 100 Stück 3 L.. Alkohol per Hekto-
liter 13 L., Kaffeesnrrogate von 100 k^ 8 L.. reines
Olivenöl von 100 !^ 6 L., Holz, Brenn-, Ban- nnd
Wrrlholz, auch Sägewaren frei. Parleitcn 4 L,, Mö-
bel aus gcbogcuem Holze 7,50 L., andere Holzmöbel
13 L., ruhe Holzgcräthe tt L., polierte Holzgcräthe
13 L., Holzkurzwaren 50 L.. Kinderspielwaren aus
Holz W L., Halbzcng ans Holz, Stroh :c. 1 L,. Pa-
P,cr, lveistes odrr in der Masse grfärbt. per 100 kg
1^ 50 L,. Packpapier, auch farbig,' rauh. per 100 kx
' ^ " 3; ^ ' ^ ' auch farbig, einseitig glatt, per 100 kl?
.^., Papcndeckel, gemeine, pcr 100'li ' j l 2 L., Sch'ih-
waren aller Art, aus Leder oder Stoffen (ausg. nommen
Selde und Sammt), per 100 Paar 100 L.', Uampm
uud Lainpenbestandtheile aus Gusseifen per 100 k^
18 L., Nägel 10 L , Sensen und Sicheln 12 L., Bren-
ner :c. fur Lampen ans Mcssinq 75 L.. Majolica 6,
10 und 14 L., Porzellan, w^ ih ' i 8L . . Porzellan, far-
big 35 L.. Glas, weißes, ungeschliffen (auch mit ab-
geschliffenen Böden, Stöpseln nnd Rändern), 8,50 L.,
Glas. weißes, geschliffenes, graviert, abgerieben, farbig
15 L., Glas, bemalt, vergoldet, versilbert, dccoriert
18 L., Bonteillen 4 L., Glasperlen. Glasflüsse, Lnster°
behänge ic. 30 L.. getrocknete Pflaumen 2 2.. Klas-

kurzwaren 60 L., Pferde frei, Schweine per Stück
3,75 L., gesalzene Sardellen lc. frei, Käse per 100 k^
12 L., Stearinsäure 8 L,. Prrlmutterkuöpsc K D L.,
Lederkurzwarcn, feine 120 L., Herren - ssilzhiite per
10l) Stück 50 L.

Für Zucker ist die Bindung der Schlchdifferenz
zugunsten der italienischen Raffinerie, wie im alten
Vertrage, erreicht. Ferner ist das V?rbot des Färbrns
ausländischen Rohzuckers in italienischen Entrepots,
dan.! die Nothwendigkeit vorgängiger Verständigung
für den Zol l der Einführung der Polarimetrie in
Ital ien ansgesprochcn. Gehärteter Stahl ist de« nicht
gehärteten gleichgestellt. Hinsichtlich der Verzollung der
Kleidungen nach dem höchst belegten Bestandtheil wurde
eine Tolerierung bis zn 10 Procent eingeräumt. Für
Znaimer u. dgl. Töpsergeschirrc. dann für Maraschino,
für Tiroler Vaueruhütc uud Sauerkraut, für Brindza
(Schafkäs) uud Castradina sind Specialbegünstigungen
erreicht worden.

N e u e C o n v e n t i o n a l - Z ö l l e b e i de r
E i n f u h r nach O e s t e r r e i c h - U n g a r n : Getrock«
nete Feigen, mich solche zur Kaffeesurrogat'Fabrication.
per 100 kß 1 fl., Citronen, Limonien, Po«erai^en
frei, trockene Mandeln 5 fl., Datteln und Pistazien
12 st., Pinienkerne, ungeschälte lc., «sterr. T.
Nr. 15, 2 f l , Pinirnkerne, geschälte, Granatäpfel 12
Gulden. Neis 1.50 fl.. Nüsse und Haselnüsse 1,50 si.,
seine Tasclgemüse. frisch, frei, Citronensaft frei, frische
Hierblnmen^ Blattwerk frei, Esel frei. Schw«ine per
Stück 1.50 st.. Fische, srische. frei . Grflüg«le:er f re i ;
Olivenöl, ungemischt, Leinöl per 100 kz 2.40 fl.,
andere Oele der Nr. 72. dann Gemische von Olivenöl
und Oele der Nr. 73 (mit Ausnahme von Leinöl)
4 fl., Olivenöl, deuatnriert 0.80 fl.. Maccaronis ic.
3,75 fl., Fleischwürste 16 ft.. Gorgonzola. Stracchin-
und Parmesan läse 5 st., Fische, gesalzm (Nr. 87)
3 fl., Strohhüte lc, ungarniert. per Stück 0,10 fl.
und garniert 0.20 fl.. Besen aus Reisstroh «. per
100 kg 1.50 fl., Strohbänder 2 fl., Packpapier, rauh,
1,20 fl., Packpapier, auf einer Seite glatt, 2 fl., ge-
meine Korbflechtwaren 1,50 st., Horn» und Beinknöpfe
25 fl.. Marmorplatten, nicht geschliffen, frei, Alabaster-
und Marmorwaren 1,50 ft., Probier«, Schleif« und
Wetzsteine frei. Waren aus echten und unechten Ko»
rallen oder Lava, Gold« und Silber.Filigranarbeiten
200 fl.. raffinierter Borax 2,50 fl, Wachs.Zündkerz«

Jeuilteton.
Der Myrtenkranz.

Die Geschichte ist so alt, dass man sie für eine
Erfindung hält. Das wäre aber ein trauriges Ver.
gnilgen, dergleichen zu ersiuuen. Ich könnte es e»ch in
drei Worten erzählen: Liebe. Gefallsucht. Verrath. Nun
h.ört, wie es sich zugetragen, ihr könnt dann eure Schlüsse
3'chen, wenn es :uch gefällt.

Tine Fran, die lügt und dabei lacht, ein reicher
Aölpel. der Komödie spielt und verführt, ein armer
^unge, der weint und sterben wil l , das alles hat man
>chon gesehen uud wird es wieder sehen. Die Liebe
!??le zu schön, wenn ihr nicht der Verrath zur Seite
itünde. Pauline Fcrat war eine 19jährige Blumen»
jacherm. I h r schönes Gesicht war ihre Milgi f t , mit
'̂esem sollte sie Michel Mousset heiraten, emeu braven,

^eihigen Arbeiter, der ihr schon lange folgte uud fie
^ Herzen liebte. Pauline bewohnte ein Kämmcrchen,
"'er Treppen hoch. Ich weiß nicht, ob es aus Erspa«
^lWliicksichleu geschah, allein der Hauseigenthümcr
M e die Mauern so dünn Herstelleu lassen, so dünn,
ass hie Nachbarn der reizenden Blumenmacherin un«!

^Utürlich alles hören mussten, was bei dieser vor.
^ n g . Dem genannten Vaufchler habe auch ich es zu
"danken, dass ich die uäheren Umstände des kleinen!

"cnlerspielrs erzählen kann.
erb , ungefähr einer Woche, gegen 8 Uhr abends,
ki,, Pauline den Ncsnch ihres Bräutigams. Naä,
«^brüder l ichen Umarmung begann das Gespräch:
9iru> " " ^ ^ Pauline, haben Sie etwas gegen den
dirs ""'Zwanzigsten einzuwenden, oder können wir

" ' ^ag bestimmen?» — «Am Neunundzwanzigstcn!

Wie lange bleibt mir da Zeit, meine Kleider her-
zustellen?» — «Fast ein Monat.» -^ «Ich weiß es,
aber während dieses Monats muss ich doch häufig mit
Ihnen ausgehen, um Einrichtung uud Kücheugcschirr
zu kaufen, man braucht doch so vieles. — Warum ant»
wortcn Sie mir nicht?» — , I a , wisfcn S i r Pauline,
wir dürfen nicht viel ausgehen, meine Ersparnisse sind
gering, mein Vater hatte mir ein Hochzeilsaeschmk ver-
sprochen — allein der Arme sagte mir heute morgens,
er habe keine Arbeit, uud es falle ihm schon schwer, den
kleinen Brüdern Schuhe zu laufen, um dass sie zu un-
serer Hochzeit kommen können.»

Eine Pause trat ein. de:in rief der Bräutigam in
liebevollem, zum Herzen dringendem Tone: «Pauline,
ich bitte Sie. blicken Sie nicht böse d'rcin, wir werden
unser Hauswesen nach und nach versorge». Das wird
uns erfreueu und erheitern; heute das, morgen jcncs,
wir lieben einander, und die Arbeit wird uns leicht
fallen.» Acrgcrlich rief Pauline: «Seid nicht so albern,
ich bin nicht böse, allein ich hoffte, ein Bett ausNnss-
holz zu kaufen, das ist nicht theuer, meine Freundin
Julie, die vor einem Monate geheiratet, hat ein sehr
schönes. Doch es ist spät, Sie müssen fortgehen.»

Der Graveur eutfcrnte sich — erwähnte ich schon,
dass es ein Graveur ist? — Paulire begann nach-
zudenken, sie hielt eine Art Monolog mit lauter Stimme,
wie dies Leuten, die von einer Idee erfüllt siud, ge-
schieht. Sie rechnete, dass sie nicht genug Geld besitze,
um die zwei Kleider anzuschaffen, die sie für die Hoch-
zeit uud dl-n kommenden Morgen wüuschtc, uud dass
sie. gezwungen, aus eines zu verzichten, die Brant-
Toilette entfallen lasse. Das wird Spott p,bcu, d'c
Frcundiu hatte im weißen Kleide geheiratet. Die ganze
Geschichte gcsicl ihr nicht mehr, sollte die gewohnte >

Tracht entfallen? I m granen Kleide heiraten — besser
gar nicht! M i t tief betrübtem Herzen gieng sie zu
Bette und tränmte die ganze Nacht von einem Bette
ails Nussholz. vollgefüllt mit Myrten und Orangen«
bluten.

Am Abende des nächsten Tages kehrte Pauline
von einem Ausgange heim, sie hatte die Schaufenster
in der Nachbarschaft bewundert, da hörte sie plötzlich
ein Geräusch von Lacksticfeln — diese Stiesel haben
ein eigenes Geräusch — das Aufschlagen eines Stöck-
chens nnd das Klirren einer goldentn Uhrlette im Ho»
ridor. Eine in einem Handschuh steckende Hand klopfte
an ihre Thür. «herem!» Ein geckenhafter schöller
junger Mann, parfümiert, frisiert, mit gcwichttem
Schnurrbart und hocheleganter Kleiduna trat ein. «Mein
Fräulein, ich bringe Ihnen die Brieftasche, die Sie
soeben auf dcr Straße verloren haben.» — «Sie irren
sich, mein Herr, ich hatte nie eine Brieftasche, und ich
begreife nicht, wie Sie sich erlauben konnten, Hieher zu
kommen.» — «Ich versichere Sie, Fräulein, dass Sie
diese Brieftasche verloren haben.» — «Wein Herr!»
— «Also gut, wenn Sie sie nicht verloren habe», ich habe
sie jedenfalls gefunden. Sprechen wit nicht mehr barü«
bcr, Sie werden mir aber gestatten, nachdem ich ihre
hohe Treppe geklettert bin, einen Augcnblut hier aus-
zuruhen. Am ehesten eiholc ich mich, mein schönes
Kind, wenn Sie mir erlauben, Sie zu umarmen.» —
«Gehen Sie, m^n Herr. Sie erschrecken mich.» —
«Weshalb denn? Hier ist meine Karte, ich bin w.de"
ein Dieb noch ein Lump, ich habe einen Vater, der
Großhändler ist und der so viele Geschäfte macht, dass
— ich den ganzen Tag flanieren kann. Und da mich
das allein langweilt, suche ich mir Gesellschaft. Heute
bi?te ich Ihnen memm Arm, kommen Sie., — «Mein
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chen, auch in Schachteln, 3 fl., gemeine Seife 2,50 st.,
Wachskerzen 12 f l .

Für grobe Venetianer Strohhi'ite, venetianisches
Töpfergeschirr. Ziegel nnd Sohlledcr sind Special-
beqünstigungrn in limitiertem Umfange zugestanden.
Betrrffcnd die Zollbehandlung von L e i n e n g a r n e n
n n d L e i n e n w a r e n in I la l ien. von S e i d e n -
w a r e n i n O e s t e r r e i c h - U n g a r n ist eine Ver-
cinbarnng des Inhaltes getroffen, dass die italienisch»'
Regierung sich vorbchalten hat, den stlUu« szuo fiit
Leinengarne nnd Gclmbe des früheren Verlragcs auf
rechtzuerhalten. falls llnserseits dcr frühere Vertragsz^ll
von 200 st. für glatte Gauzseidenwaren (im festgestell»
ten Begriffsumfange) bestehen bleibt.

Die endliche Entscheidung hierüber ist reciprok
bis zum l<>. März 1888 nach erfolgte parlamentari-
scher Behandlung noch ausständig. I n der Zwischen-
zeit, bis diese Entscheidung g^troffcn ist, kommen vom
1. Jänner 1888 an für die beiden Warengrnpprn
gegenseitig znnächst die Zölle dcs General-Tarifes in
Anwendung.

Hinsichtlich der Fischerei nnd Cabotage bleibt es
bei dem bisherigen Zustande der Dinge.

politische Nsliorl'lcht.
( D a s z w a n z i g j ä h r i g e J u b i l ä u m der

S t a a t s ' G rnndgesehe. ) Vorgestern waren es
20 Jahre, seitdem die Staatsgrundqesehe in Wirksam-
keit getreten sind, mit welchen in Oesterreich das con-
stitutionelle Princip znr vollen Geltung gelangte und
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens eine Aera
der Freiheit geschaffen wurde, in deren Vollgenuss sick
die Völker des Reiches heule befinden. Ein flüchtiger
Vergleich zwischen den Verhältnissen vor 20 Jahren
und den jetzt bestehenden genügt, um sich die kolossalen
Fortschritte vor Augen zu führen, die seit damals die
Monarchie in allen Zweigen des vielgestalteten staat«
lichen nnd bürgerlichen Lebens auszuweisen hat. Die
Dezember-Verfassung hat in der That die Feuerprobe
glänzend bestanden. Wenn sie anch bis in das zweite
Deceunium hinein heftigen Angriffen in nationaler und
staatsrechtlicher Neziehnng ausgesetzt war, so haben
heute diese Angriffe gänzlich aufgehört. Die Verfassung
hat sich eingelebt und ihre früheren Widersacher — es
vcrdient dies hervorgehoben zn werden — sind zur
Ueberzeugung gelangt, welches Palladium nationaler
und politischer Rechte die Staatsgrundgesetze in sich
bergen. Es wird als ein bleibendes Verdienst des
gegenwärtigen Regiernngssystems angesehen werden,
dass erst durch dasselbe die Verfassung zur vollen
Durchführung gebracht wurde und dass heute keine
Nationalität und keine Fraction mehr sich außerhalb
derselben stellt.

( I m T r i e st er L a n d t a g e ) beantragte Abg.
Dr. Piccoli namens des Landesausschusses die Erneuernng
des bereits im August 1887 beim Ministerium ein»
gebrachten, jedoch zurückgewiesenen Protestes gegen die
Verfügung, dass die grundbücherlichen Eintragungen
in Trieft nicht mehr ausschließlich in italienischer Sprache
zu gcscheheu haben. Abg. Vicrpräsident Dr. Luzzatto
unterstützte in längerer Rede diesen Antrag. Abg. Nabe»
goj erklärte sich gegen den Antrag, weil die Verfügung
das Recht aller Nationalitäten wahre. Abg. Dr. Eon»

solo griff das Ministerium an. woranf der Regierungs-
vertreter Hofrath R. v. Rinaldini erklärte, er bedauere,
auf das Ml'l i tum der Sache nicht eingehen zu könnru,
da man ihm den Alisschussbericht erst vor einer halben
S<linde mitgetheilt habe. Er müsse aber die Angriffe
mnsomehr anf das entschiedenste zuriickiveisen, als die-
selben ohne Anführung concreter Klagen und ohne
Motwicrung erfolgten. Abg. Raphael Lnzzatto crtlärle,
rr werde im Sinne der im Reichsrathe von ihm ab-
stellten Interpellation für den Antrag stimmen, ohne
mit den heftigen Ausfällen des Vorredners einverstan-
den zu sein. Hierauf wmde der Antrag angenommen.

( H e b u n g der H a n d e l s m a r i n e . ) I n Au<
gelegenheit der östcrrtichisch-uugarischeu Seehaudels-
schiffahrt und namentlich jener Vorkehrungen, die im
Interesse der Segclschisfahlt getroffen werden sollen,
fand vorgestern im ungarischen Handelsministerium eine
mehrstündige Conferenz von Vertretern der üsterrei°
chischen und uugarischcu Regierung statt. Der Con-
ferenz liegen als Gegenstand der Verhandlung vor»
nehmlich jene Anträge vor, die in den Jahren I885i
und 188fi bei den in Trieft und in Fimne abgehal-
tenen großen Enquete-Berathungen angenommen wnrden
»nd die sich eingehend über die Modalitäten ansspre-
chen, wie diesem noch immer wichtigen Zweige der
Handelsschiffahrt eventuell dnrch Gewährung von Steuer-
begüustiguugen aufgeholfen werden könnte.

( I m n i c d e r ö s t e r r e i c h i sche n L a n d t a g e )
wurde vorgestern der Bericht des Laudcsausschusses in»
betreff der Verehelichung der weiblichen Lehrpersonen
vertheilt. Dem von Professor Lustlandl verfassten Ve-
richt ist ein Auszug aus den Aeußerungen der Bezirks«
schulräthe über diese wichtige Frage vorangestellt. Dem-
selben ist zu entnehmen, dass sich die weitaus über-
wiegende Mehrzahl der Bezirksschulräthe für eine Ve<
schränkung der Verehelichung der Lehrerinnen aus-
gesprochen hat und den Anlrag stellt, dass die Ver.
ehelichung als freiwillige Dienstentsagung zu betrachten
sei, wobei nur ein einziger Vezirksschnlrath sich für
eine an die abtretende Lehrerin zur verabfolgende Ab-
fertignng in der Höhe des zuletzt bezogenen Iahres-
gehaltcs ansspricht.

(Das ungarische Budge t f ü r 1888.) Nach
dem vom Finanzausschüsse des ungarischen Abgeordne-
tenhauses festgestellten Berichte über das Bu'dg.t ist
die Bilanz die folgende: Einnahmen 326 747 781 fl.,
Ausgaben 345010847 fl.. D.ficit 18269116 fl. Die
5 9 Millionen, welche man sich von der Durchführung
der jetzt votierten Stenergesetze und der administrativen
Maßregeln beim Tabakmonopol verspricht, sind in den
angeführten Einnahmezifferu nicht enthalten.

( D i e L a g e ist u n v e r ä n d e r t erns t , ) so
muss leider auch heute ebenso wie die letzten Tage das
Ergebnis aller Wahrnehmungen znsammengefasst werden,
die sich über die brennende große Tagesfrage machen
lassen. I n Berlin beginnt man auch d(M Westen eine
gleiche Aufmerksamkeit zu schenken wie den, Osten,
Beweis dessen sind die erneute Erörterung und die
weiteren Enthüllungen über die gefälschten Documenle
sowie die Darlegung der Intriguen, deren sich der
russische Botschafter in Paris. Baron Mohrenheim,
schuldig gemacht habe. I n Petersburg beginnt man mit
der französischen Allianz und anderen Bündnissen zu
drohen. So sagt das «Noooje Vremja», «dass alle

Palriotisch gesinnten Franzosen die verschiedenen Phasen
j'-ner politischen Episode mit ungetheilter Aufmerksam«
k»it verfolgen, welche einige Pariser Journale mit über«
flüssiger Hast bereits den «österreichisch-russischen Cun-
flict» nennen. Wenn der deutlich ausgesp.uchene E»t-
schlnss Rustlands, seiue Schutzmnswa.eln an dm west-
lichen Grenzen des Reiches fortzusetzen. Oesterreich-
Ungarn zn irgend eineui Schritte veranlassen würde,
welcher einer Provocation Rnssl<inds ähnlich sähe,
luüsüte die französische Regierung schon jetzt in Erwä-
gung ziehen, wie sie angesichts weiterer Ereignisse zu
handeln habe. Die Autwort auf diese Fmge sei im
vorhinein a/geben durch deu Willen des Landcs. wel-
cheö bei jeder passenden und n»passenden lMegenhelt
seine Gefühle für Nusslmid mit noch nie dagewesener
Lelihnftilikeit äußlrl und deu Wunsch kundgibt. >nl
Falle eines internationalen Conflictes im russischen
Lager zu stehen».

( S e r b i e n ) König Mi lan hielt beim E>»psa>lge
der Sli'pschtina anlässlich der Hanspatrousseier c!llt
Ansprache und sagte n. a.: Finstere Wolken li»dttken
den politischen Horizont, ein fürchterlicher Krieg bcdroht
Europa. Das Deutschthum nnd das Slaveulhum stelM
einander gegenüber. Wie sollen wir nns verhalte»?
Die Antwort hierauf ist unschwer zu geben. Wir miisssU
unsere nationalen Interessen wahren, uneutwegt dahin
wirken, dass die serbische Nationalise nicht iu die sla>
vische Nationalidce übergehe. Die Abgeordneten nahmen
die Worte mit einem Beifallssturm anf. Der König
betonte dann nochmals den hoben Ernst der Lage, fügte
aber hinzu, es werde sich voraussichtlich doch alles zuM
Guteu wenden und Europa der Friede erhalten blnben.

( I n P a r i s ) hatte mau nicht erwartet, dass die
deutsche Wehrvorlage im Reichstage von keiner Selte
ernstlichen Widerspruch erfahren würde; man halte sich
vielmehr darauf gefreut, eine Wiederholung des »ne^
quicklichen Schanspiels bei Gelegenheit der Septennats-
Berathuug zu sehen. Der «National» verlangt »nlN
bereits, dass auch Frankreich entsprechende Mahregeln
ergreife.

(Per i ta l ien ische Sena t ) genehmigte bett
Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn, nachdem T ^
nielli die Frende über die Consolidierung der lvil^
schaftlichen Beziehungen zn dein großen Nachbarstaa"
ausgedrückt uud Crispi zur Votierung dcs Vertrags
der auch eiue Sympalhiebezcigung für das Nachb^
reich sei, aufgefordert hatte. — Cardinal Randi '<'
hente gestorben.

Tagesnemglciten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der « ^

für Tirol und Vorarlberg» meldet, der Feuerwehr ^
Tassullo 100 fl. und der Schießstandsvorstehnng "0"
St. Johann im Walde 80 fl. zn spenden gernht.

Se. Majestät der Kaiser haben, wie das .Prag"
Abendblatt, meldet, der Ortsgemeinde Vordcl'Z'"^
wald zum Kapellenbaue 200 fl. zu spenden geruht-

— ( V o n u n s e r e r M a r i n e . ) Man sch"'°
nus Pola: Pas Schiff «Narenta» ist von seiner Ne^
zurückgelehrt. Dasselbe musste sich einer Sleuerhava"
halber durch längere Zeit in der Suda-Bai alW
ten. Der Marine-Commandant ist zur Inspicierung "
getroffen.

Herr, ich gehe nicht spazieren, ich muss arbeiten.» —
«Ich ersetze Ihnen Ihren Verdienst. Sie lachen? Ach,
das steht Ihnen gnt, wenn Sie lachen, Sie müssen
das den ganzn Tag fortsetzen. Warum lacheu Sie denn
nicht immer?» — «Weil ich Kummer habe.» — «Ar-
mes Kind. was bedrückt Sie t>enn, erzählen Sie.» —
«Ich soll heiraten und . . .» - «Das macht Ihnen
Kummer? Das glaube ich gerne. Heiraten! Papa
möchte mich auch gerne an eine Cousine verheiraten,
und wenn ich darein willigen wollte, hätte ich anch
Kummer, gleich Ihnen.» — «O, mein Herr. ich hei-
rate Michel, weil ich ihn liebe.» — «Ah. er heißt
Micbcl?» — «Es ist genug, mein Herr, ich bitte Sie,
sich jetzt zu entfernen.» — «Jetzt, da ich alles zu er»
rathen glanbe? Nein. niemals. Das Lebm an Ihrer
Srire muss herrlich sein, mein Schäfchen, ich werde
qleich ein kleines Diner kommen lassen.» — «Was
fällt Ihnen ein, w n n Mich>l uns üb^rraschle!» —
«Ach. der Großfürst Michael! An den habe ich ganz
uergcssen. Komme du mit mir zum Speism.» — «Mein
Herr!» — «Ich schwöre Ihncn. dass ich äus;elst ach-
tungsvoll und zurückhaltend sein w'rde, uud dann, wrißt
du. Kätzchen, ich habe dir noch nichts davon gesagt,
mein Onkel hat eine Blumcufabrik. wcnn ich ihn bitte,
gibt er dir Arbeit, bei der du zehnmal so viel ver.
dienst als jetzt.»

Die Scene währte über eine halbe Stunde, die
Zurückweisung wurde immer scherzhafter, immer schwächer,
endlich entschloss sich Pauline, mit dem jungen Herrn
fortzugehen, nachdem ihr dieser versprochen, sie Puult
Acht wieder nach Hause zu gelriten.

Am uüchstcn Tage kam Michel äußerst beun-
rnhigt. Der Hausbesorger gab ihm den Schlüssel des
Kämmerchens, er stieg die Trrppe hinauf, um auf das

Mädchen zu warten. Das Gelritzel auf dem Zettel,
der auf dem Tische lag, fiel ihm sofort in die Augen.
Nachdem er gelesen, stieß er einen fürchterlichen, herz»
zerreißenden Schrei aus, dann begann er zu schluchzen,
gleich einem verirrten Kinde. Das Vriefchen der Un-
getrenen drückte der Angekommene häufig an feine
Lippen, es enthielt nur folgende Worte: «Sei ohne
mich glücklich, du besitzest nicht genug Geld, um mir
Orangenblüten und einen Myrtenkranz znr Hochzeit
zu kaufen, heute brauche ich sie nicht mehr. Vergiss
mich und verzeihe mir. Pauline.»

Nachdem Michel dieses verfluchte Briefchen hundert«
mal gelesen, nachdem er einen Strom von Thränen
vergossen, sagte er sich, für ihn fei es gerathen zu
sterben. Und lim diesen Plan auszuführen, nahm er
einen Strick und einen großen Nagel, welch letzteren
er in die Mauer einschlug. Glücklicherweise folgt zu-
weilen das Gute dem Schlimmen, nnd die Haud,
welche schmeichelt, ist ost in der Nähe jener, die
verletzt.

Neben dem Zimmer Paulmens wohnte eine Weiß-
näherin, ebenso hübsch als die Blumencirbeiterin und
weniger capriciert auf dln Vrsitz eines Nuibholz-Vcttcs.
Diese hatte die Flucht der Nachbarin nnd die Ver.
zwciflling Michels beobachtet. Bei dm Hammerschlägen
errieth sie, was vorgieng. und eilte herbei. Sie hielt
eine Predigt, weinte ein bisschru. sprach dem Ver.

'zweifelten von seinen alten Eltern und seinen jüngern
Brüdern, und als er sie verlilß, war er, obgleich
traurig, doch beruhigt, er hatte die Erlaubnis erhalten,
seine Lebei'sretterin besuchen zu dürfen.

Der Vater Michels st>ll jeht das Geld, das er
hat, benutzen nnd den Kleinen Schuhe laufen — es
wird doch eine Hochzeit g.b,n. M a r t h o l d .

Stolze Kerzen.
Roman aus dem Englischen.

Von Vlaz von Welßenthurn.
(52. Fort,chung.) .^

«Liebstes Fräulein.» so schrieb die Alte ' H
habe Lord Hargrave aufgesucht. Er war übergl>lc" ^
wegen des Briefes, welchen er von Ihnen erha» '
freute sich mehr noch. mich zu sehen, da ich >h'" ^
theilen konnte, dass Sie in Sicherheit seien. "" ' .^h
Ihnen wohl gehe und Sie sich zufrieden f ^ / " ' ^« ;ß
ist beruhigt, dass er nun auch Ihre Adresse ^

Meine gute Nannette'. sprach er zu mir. ' ^ ? « , a c
mir eine Cenlnerlast von der Seele genommen. 'H ^
sehr besorqt und konnte leine Ruhe finden. N""'^ch
ich weiß. dass das Fräulein zufrieden ist, kaun
ich es sein/ Dann fragte er mich. ob ich wohl g l " ^
dass Sie ihm einige Zeilen schreiben werden. ^
meinte, es werde ihn dies im höchsten ^ " " ^ h l , e
glücken. Er wage es nicht, Ihnen zu schreiben. ^
vorher Ihre Einwilligung erlangt zu haben, ^ r ,
sehr freundlich. Ich sah >hn gestern in Bois oe "
logne. Wie die Damrn ihn ansehen, wie ste la . ^
uud wie ihre Augen leuchten, wenn er ' y " » " , . „
begegnet! Als ich ihn so fröhlich lachend nud " ^
vor mir sah. da wunderte ich mich wlr l,ch. das« '
so lange in unserem stillen Amu N.^ro a u ^ h . ^
hat. Weiter, liebes Fräulein, habe lch ^ ' „„d
Neues mitzutheilen. Ich bin des Spreche.^ H ' ^
Iucqnes - das ist der Mann memer S H m N ^
kann auch nicht nuhr länger sch"'b". . ^ A ^ ^ n
wohl kaum noch hinzuzufügen. da,s e'n ^ ^,
Ihnen, mein geliebtes Frü.'le.n hlurc cht. "M ^ ^ .
w r a n l ^ n . dass ick sofort rmeber zu ^ymn
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— (Beim Tre iben der B lumenzwiebe ln ) in
Bläsern, dieser empfehlenswerten Methode, frühe und
schönblühende Hyacinthen :c. im Zimmer zu treiben, wer-
ben oft Fehler gemacht, die, wenn fie vermieden würden,
die Zucht noch lohnender nnd angenehmer machen würden,
da sie oft Schäden nnd Misserfolge verursachen. Nament-
lich bei der Aeh<mdlung der schon bewurzelten Zwiebeln
werden oft Fehler geinacht. Die Wurzeln sind sehr spröde
und brechen leicht ab, deshalb sind sie möglichst wenig
zu berühren. Ferner sind namentlich Damen meist der
Ansicht, das Wasser müsse oft erneuert werden. Das ist
aber bei einel' gesnndcn Zwiebel durchaus nicht nöthig,
dieselbe bleibt besser in demselben Wasser, in das sie
eingesetzt ist. Natürlich muss öfter nachgesehen und das
etwa verdunstete Wasser durch Nachfüllen erseht werden.
Dabei ist darauf zn achten, dass die Zwiebel nie im
Wasser steht. Dasselbe darf allenfalls gerade den Boden
der Zwiebel berühren, nie aber höher gehen, besser ist
dann schon ein lleincr Zwischenraum zwischen der Ober-
fläche des Wassers nnd dem Vodcn der Zwiebel. Auch
ist darauf zu achten, dass das zur Auffüllung benutzte
Wasser weich, rein und temperiert sei; Flusswasscr, fri-
sches Regenwasfer und Wasser aus Leituugen wird meist
branchbar sei«. Um ihm die richtige Tcmperatnr zu ge-
ben, stellt man es eine Nacht oder einen Tag in dem
Raume auf, in dem die Gläser mit den Zwiebeln stehen.

— ( K e i n P o l e n ba l l ! ) Wie wir erfahren, wird
der Polen ball, welcher seit einer Reihe von Jahren in
Wien eine Hauptattraction des Carnevals bildet, heuer
nicht abgehalten werden. Die Polen in Wien sollen näm-
lich beschlossen haben, mit Rücksicht auf den Ernst der
Politischen Situation von der Veranstaltung dieses natio-
nalen Festes heuer abzusehen.

( E i n J u b i l ä u m M a x Fa l l s . ) Man
lklegraphiert aus Budapest unterm 20. d. M . : Heute,
anlässlich des 20. Jahrestages der Uebernahme der Nc^
"action des «Pester Lloyd» durch Dr. Max F a l k , ver-
anstaltete die Redaction im Hotel «Königin von Eng-
land» ein glänzendes Bankett, an welchem auch sämmt-
liche Mitglieder des Zeitungs-Ansschusscs des «Pester
Lloyd» theilnahmen. Regiernngsrath Dr. W i n t e r n itz,
der nebst zwei anderen externen Mitarbeitern, Ludwig
Hevcs i und Hauptmann Alfons D a n z e r , aus Wien
gekommen war, verdolmetschte die Glückwünsche der Wiener
«Concorbia», zu deren Gründern Fall zählte.

— ( C h o l e r a i m O r i e n t . ) Officiellen englischen
Meldungen zufolge kamen in Bombay vom 4. Oktober
bis Tnbe November 49 Todesfälle, in Calcutta vom
1. Oktober bis ü. November 7l1 Todesfälle, in Madras
vom 8. Oktober bis 4. November 13!) Todesfälle infolge
der Cholera vor. Die Epidemie ist in Madras im
Steigen begriffen. I n Egypteu starbe» in Kairo von je
1000 Einwohnern 53 Eingcbmne nnd A3 Fremde, in
Alexandrien von je 1000 Einwohnern 45 Eingeborne
und 20 Fremde an der Eholera.

— (Ein Riesen bäum.) I m Stadtwald vonChur
in der Schweiz wurde vor einiger Zeit eine riesige Berg-
fichte, «die alte Nana», vom Sturm umgeworfen. Un-
mittelbar über dem Boden hatte der Stamm eine»
Umfang von 8 !)5 Meter und eiuen Durchmesser von
2'85 Meter. Die Höhe betrug 43 0 Meter. Es wurde
berechnet, dass aus dem Stamm ungefähr 14 und aus
dem Geüste etwa 4 5 Klafter Scheitholz gemacht wer-

den konnten. Beim Sturz riss der alte Riese nahezu
1000 Quadratmeter jungen Wald mit.

— (Ueberschwemmung i n P a r i s . ) Die
Seine schwillt, wie man uuter dem Vorgestrigen aus
Paris berichtet, von Stnnde zu Stunde an. Charenton
sowie die Ufer der tiefliegenden Stadttheile sind gänzlich
überschwemmt. Auch hochlicgcnde Ufergassen find bereits
bedroht.

— ( E i n e ko lossa le Wurst.) Ein Wursthänd-
ler in Bologna bereitet, wie die «Italic» schreibt, für
die nächste Ausstellung eiue Mortadella im Gewichte von
hundert Kilogramm vor. Man berechnet den Durchmesser
derselben auf 75 Centimeter. Noch nie wurde bis jetzt
eine Wurst von diesem Umfange fabriziert. Die schwersten
wiegen zehn bis fünfzehn Kilogramm.

— (Hohes A l t e r , ) Die WitweMagdalena P o n .
zer in Wien feiert am Weihnachtsabend ihren 112. Ge<
burtstag. Die Frau befindet sich in sehr dürftigen Ver-
hältnissen.

— (Br ie fe von der Reise.) Herr (sitzt mit ver°
bundenem Kopfe im Hotel vor dem Schreibtisch): Meine
liebe Anna! Ich bin Plötzlich erkrankt. Der Doctor, den
ich zu Rathe zog, hat mir strengstens befohlen, mich jeder
geistigen Beschäftigung zn enthalten. Darum werde ich
jetzt niemandem mehr schreiben, als nur dir , meine
theuerste Anna!

l'ocal- und Provinzilll-Mchrichlcll.
Krainischer Landtag.

Der lrainische Landtag hielt gestern seine achte
Sitzung in der laufenden Session ab. Nach Eröffnung
der Sitzung und Verificierung des letzten Sitzungsproto»
tolles theilte der Vorsitzende, Landeshauptmann Graf
T h u r u , dem Hause die eingelaufenen Petitionen mit;
unter diesen befindet sich eine Petition des Präparatos
Herrn Schn lz des lrainischen Landesmuseums um Ver-
leihung des Titels «Adjunct.» Die Petitionen wurden
den Ausschüssen zugewiesen. Abgeordneter H r e n und
Genossen brachten einen selbständigen Antrag ein mit
dem Entwürfe eines Gesetzes, womit der Paragraph 2
des Gesetzes vom 18. Dezember 1674, L. G. Vl. Nr. 1
äo 1875, betreffend die Regelung der Normalschulfonds«
beitrage von Verlassenschaften, abgeändert wird. Die Be<
gründung diefes selbständigen Antrages wird auf die
Tagesordnung der nächsten, am 29. Dezember abzuhal-
tenden Sitzung gesetzt werden.

Abgeordneter Suk l je referierte namens des Finanz-
ausschusses über die Petitionen der Lehrerschaft der Schul-
bezn-ke Llttm, Tfchernembl und Abelsberg um Erhöhung
der Lehrergehalle. I n einer dieser Petitionen wird an«
gesucht, es sel bei Bestimmung der Pension auch jene
Dienstzeit " ' Anschlag zu bringen, während welcher der
Lehrer vor Ablcgung der Bcfähignngsprnflmg in provi-
sorischer Eigenschaft fungiert hat. Der Finanzausschuss
glaubt diesem Ansuchen nicht willfahren zu können, weil
dies im Widersprüche stünde mit dem Reichsschulgcsetze vom
14. Mm 18l>!1 und weil der Landtag nicht competent ist, den
ß 56 des genannten Gesetzes abznändcrn. Außerdem
würde eine solche Abänderung für das lrainische Schul«
wescu von nachtheiligen Folge» begleitet sein, da hiedurch
der Ansporn zur baldigen Ablegung der Lehrbefähignngs-
Prüfung, somit zur vollftäudigcu Qualificierung zum

Lehramte, entfiele. Die Petition wurde vom Hause ab-
gewiesen.

Weiters berichtete Abg. A u l l j e über die Petition
der Lehrer des Adelsberger und Littaier Bezirkes um
eine 35jährige (statt der jetzigen 40jährigcn) Dienstzeit
und Kategorisieruug der Lehrstellcu nach der Anzahl der
Classen der betreffenden Volksschule. Eine solche Katego-
risierung wäre nach Ansicht des Finanzausschusses unseren
Verhältnissen nicht entsprechend, sowie der Ausschuss sich
auch eutschieden gegen die angestrebte Verlängerung der
Hauptferien von sechs Wochen auf zwei Monate aus-
spricht; übrigens sei, abgesehen von pädagogischen Rück-
sichten, der Landtag ja nicht das Forum für derartige,
in das Gebiet der Executive gehörende Reformen. Begrün-
deter erschienen dem Finanzausschüsse die Petita, es seien
die Quinquennalzulagen nach dein sa'.tischcn und nicht,
wie üblich nach dem niedrigsten Gehalt zn bemessen und
jenen Lehrern an mehrclassigcn Volksschulen, die leine
freie Wohnung haben, eine entsprechende Wohnnngsznlagc
zu bewilligen, allein die Finanzen des Landes lassen ge
gcnwärtig eine solche Mehrbelastung nicht zu. Um jedoch
der Lehrerschaft einen Beweis des Wohlwollens zu gebcu
und mit Rücksicht auch jene Lehrer an mehrclassigcn
Volksschulen, die sich in besonders ungünstiger Lage be-
finden, werde der Finanzausschuss im Voranschlag des
Normalschulfondes die Erhöhung des Betrages für Unter-
stützungen von 1900 fl. auf 2500 sl. beantrage. I m
Uebcigen aber beantrage er, die Abweisung der Petitionen.
Das Haus stimmte diesem Antrage zu.

Abgeordneter Au kl je referierte namens des Finanz
ausschusses über ben Voranschlag des Normal-Schul-
fondes pro 1888. Das Gesammtersorderms beträgt
275 738 fl. 66 kr., die Summe der Bedeckung 23 765
Gulden 40 lr. I m Vergleiche zum Erfordernisse zeigt
sich somit ein Abgang von rund 252 000 fl., welcher
durch eine lOprocentige Normalschulfonds-Umlage auf
die directen Steuern (Ordinarium mit allen Staats-
zuschlägen) seine Deckung zu finden hat. Diefe Um-
lage dürfte 140100 fl. betragen; es resultiert sonach noch
ein Abgang von 111 900 fl. (im Vergleiche zum Vor-
jahre um 8300 st. mehr), welcher aus dem Landcsfondc
bedeckt wird.

Hinsichtlich der einzelnen Schulbezirke hat das Land
für die Gehalte der Lehrer wie folgt aufzukommen: Schul-
bezirl Tschernembl 13 500 fl., Stein 15 563 sl., Gutt-
schec 24 250 fl.. Krainburg 21 113 fl., Gurkseld 20 013 fl.,
Littai 16 713 fl., Laibach (Stadt) 16100 fl., Laibach
(Umgebung) 19 813 fl., Loitsch 16 97b fl., Rudolfswert
18 800 st., Adelsberg 26 350 fl. und Radmannsdorf
14 700 fl. — zusammen 223 890 fl.

(Schluss folgt.)

— ( S e c t i o n «Kra in» de s A lpen vere in es.)
Wie bereits gemeldet, fand am 19. d. Mts. die Plenar-
vcrsammlung der Section «Krain» des deutsch'.« und
österreichischen Alpenvercines statt. Den ersten Punkt der
Tagesordnung bildete eine vom Obmann der Section,
Herrn Karl Deschmann, gehaltene Ansprache, in
welcher derselbe einen Ueberblick über die Ereignisse in
der letzten Section während des abgelaufenen Vereins-
jahres gab und über die Thätigkeit der Section, resp.
des Ausschusses, Bericht erstattete. Aus diesem Berichte
verdieut besonders hervorgehoben zu werden der von der
Section am 19. Februar laufenden Jahres veranstaltete,

Aber — ich wi l l es nur gestehen — noch biu ich
nicht ganz kräftig; jeuer Anfall ist uicht ohne nach-
theilige Folgen gewesen. Der Arzt sagt. ich müsse
heiter sein. ich müsse ruhen nnd nichts thun. Alle sind
sehr freundlich mit mir, und Herr Eugene ist wirklich
sehr gut. M s ich Paris erreichte, gab er mir zwei«
hundert Francs, damit es mir an nichts fehle. Ja, er
ist gut und großmüthig gegen mich, aber — ich bin
eben Ihre Dienerin und bete Sie an!»

Der Brief schloss mit nochmaligen Versicherungen
treuester Ergebenheit, welche Sidonie rührten; nicht
eine Zeile nicht ein Wort ließ den Verdacht auf-
kommen, dass Nannelte diese Zeilen niemals dictiert
habe.

Nur eine Stelle des Briefes stimmte das junge
Vllldclii'il etwas trübe, und das war jene, welche auf
Karl Hararave Bezug hatte. Warum ihr dieselbe nicht
!W'z erfreulich war. 'hätte sie selbst lanm anzngcben
vermocht War es ihr nicht recht, dass Nannctle ge-
schrieben. die Damen hätten bewundernde Bllcke
für ihn?

«Habe ich d.nn erwarten können, dass er seufzen
""b ewig melancholisch sein werde?» sprach sie bitter
" " sich hin. «Und wenn er sich unterhält und guter
7"'ge isl. habe ich nicht mein Möglichstes gethan, um
^ b e g r e i f l i c h zu machen, dass wir stets nur w,e
^ " d e r und Schwester miteinander verl.hrcn dürfen /
?°be ich nicht Eugene gesagt, dass ich an dem fest-
?"lte. was mein guter Vater gewünscht, dass ich binnen
" ' « Monatei, entweder in ein Kloster eintreten oder

k Frau zu werden bereit sein wolle?»
^ Ihre Lippen bebten, und die Augen standen chr

' " TlMneu. ^ . «
A " Antwort ward ihr leicht bis zu W Stelle.

m welcher sie duch endlich Karls Erwähnung thun
mnsste. Was sollte sie sagen? Durfte fie ihm schreiben,
nach dem, was Eugene ihr gefagt hatte?

Ihre Wangen röthetcu sich und ihr Herz pochte
laut. Doch hatte nicht Eugene selbst Papier. Feder und
Tinte vor sie hiugeslcllt. sie versichernd, sie könne ganz
so handeln, wie sie es für g»t finde? Ihrem Kampfe
ein rasches Ende machend, schrieb sie:

«Bester Herr Hargrave!
Durch Naunettc erfahre ich Ihren Wunsch, dass

ich Ihnen Nachricht sende, um Ihnen mitzutheilen, wo
ich bin und wie es mir a/ht.

I n meinem letzten Briefe schrieb ich Ihnen, dass
ich glaubte, wir giengen „ach Loirct; es ist dies ein
Irrthum gewesen; der Ort unserer Bestimmung, an
welchem ich mich auch thatsächlich befinde, nennt sich
Loirct.la.Belle und ist Frau von Verdicrs Schloss in
der Bretagne. Es ist sehr einsam, sagt mir aber gerade
deshalb zu. und die See ist mir eine liebe Gefährtin.
Ob ich je nach Paris komme und wir uns wieder be-
gegnen werden, ich weiß es nicht!»

So weit hatte Sidoi.il' mit Rnhe geschrieben, nun
brach aber die heiße Empfindung, welche sie im Herzen
trug. hervor und sie schrieb bewegt weiter:

<Ich hoffe, ich crflrhr cs! Nein, ich vermöchte
dcu Gedanken uicht zn ertragen, dass ich Ihre Hand
znm letztenmale berührt ljabeu. dass ich Ihre Stimme
nimmermehr hürcn sollte! Ich habe so wenige Freunde;
ist es ein Wunder, wenn ich jenen einen ungern vlr°
lierc. weichn, ich am höchsten schabe und achte? Die
Stunden in Vncn Netiro werde ich nie vergessen, wie
nichts, was mit denselbeu verflochten ist. Gcdeuleu auch
Sie, mein theurer Bruder, zuweilen Ihrer

Schwester Sidomr.

I'. 8. Ich möchte eine Frage an Sie strllen, Mnr
zögere ich — aber ich kaun nicht umhin, es zu thun.
Entsinnen Sie sich des Versprechens, welches Si> m,r
in Vuen Retiro gegeben? Darf ich fragen, ob Sie es
gehalten? Ich habe nicht das Recht, es zu erwarten,
doch bin ich unfähig, zu verhehlen, dass es mich sehr
glücklich macheu würde, wem, eö geschehe» isl.

Ich sende dieses Schreiben im Emschlnsk au
Nannette. Wollen Sie mich durch eine Nutschaft er-
freuen — und ich werde stets glücklich sein, weun Sie
sich meiner entsinnen — so wird Nanmtte mir I h r
Schreiben zukommen lassen. Leben Sie wohl, mein
Bruder!.

Ohne die Zeilen noch einmal ourchzulesen, weil
sie fürchtete, dass sie dieselben am Ende gar bereuen
könne, couvertierte Sidouie das Billet hastig und qriff
danu schnell nach Hut und Shawl, um das Schreiben
nach dem Opferstocke zu bringen, aus welchem kein
Postbote es je abholen sollte.

I n der Vorhalle traf sie mit Pamela zusammt',!.
welche ebenfalls zum Ausgehen gerüstet stand. Sidonie
war diese Nrgegmmq peinlich; sie würde es vorgezogen
haben, das Hans allein zn verlassen.

«Sie gehen aus. Pamela?» fragte sie.
«Das hängt vou Umsläuden ab,» lautete die un-

wirsche Erwiderung. «Madame sagt. Sie wüidln
vielleicht eiue Antwort auf den Brief schroben, wel-
chen Sie erhielteu, und ich solle denselben, wrun Sie
rs wünschen, nach unserem Vril'skaswl tragen.»

«O. Sie sind sehr freundlich, mir dienen zu
ivollcn, aber diesen kleinen Gang werde ich doch auch
selbst besorgen können »

lFortjehung folgt.)
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sehr gelungene Vauernball, dessen bedeutendes Nein-!
erträgins im Betrage von 500 Gulden, entgegen dem!
ursprünglichen Beschlusse, demzufolge dasselbe dem
zur Erbauung einer Aussichtswarte auf dem Nosenbacher
Berge bestimmten Fonde gewidmet werden sollte, zur Un-
terstützung der durch den Brand des Laibacher Theaters
brotlos gewordenen Mitglieder des letzteren verwendet
wurde. Am 81. Jul i l. I . sand die feierliche Eröffnung
der von der Section Krain am Nordabhange des Tri^
glav in 2200 m Seehöhe erbauten «Deschmann'Hütte»
statt, an welcher Feier weit über 100 Personen, darun-
ter Vertreter des Centrales des deutschen und österreichi-
schen Alvcnvereines sowie verschiedener Schwestersectionen,
theilnahmen. Sectionsabende wurden in diesem Jahre
sechs abgehalten. Aus dem vom Cassier der Section,
Herrn Ernst Stöckl,vorgelegten Rechnungsabschlüsse pro
1887 und Voranschlage pro 1888 geht hervor, dass die
Section im abgelaufenen Vereinsjahre 166 Mitglieder
zählte und dass sich die Einnahmen auf 8577 fl. (da-
runter die Subvention der löblichen frainischen Sparcasse
per 300 st., für welche großmüthige Spende derselben
der Dank der Versammlung durch Erheben von den Sitzen
ausgesprochen wurde), die Ausgaben aber auf 3289 fl. belie-
fen. Das Sectionsvermögcn beträgt mit Ende 1887 550 fl.
I m Voranschlage pro 1886 erscheinen unter den Aus-
gaben namhafte Beträge zur besseren Gangbarmachung
des Steiges aus dem Feistritzthale zum Steiner Sattel und
zur Anlage eines neuen Aufstieges zum sogenannten
Kankersattel (der Schneide zwischen Grintovc und Greben)
eingestellt, wodurch die Ersteigung der aussichtsreichen
Gipfel der Sannthaler Alpen von der Steiner Seite und
der Besuch des ob seiner malerischen Schönheit berühm-
ten Logarthales für von Stein aus die Sannthaler Alpen
besuchende Touristen wesentlich erleichtert wird. Sodann
wurde die Abhaltung eines Nauernballes im kommenden
Fasching beschlossen und mit der Veranstaltung desselben
unter allgemeiner Acclamation das erprobte Comite des
heuer stattgesundenen Bauernballes betraut. Ueber Antrag
des Herrn Regierungsrathes Dr. Friedrich Keesbacher
wurde dem abtretenden Ausschusse und speciell dem hoch-
verdienten Obmann Herrn Deschmann der Dank der
Versammlung für die unermüdliche, ersprießliche Thätig-
keit im abgelaufenen Vereinsjahre ausgesprochen. Als
k'tzter Punkt der Tagesordnung fand die Neuwahl des
Ausschusses statt, die sich zu einer lebhaften Ovation für
den Obmann der Section sowie den im Interesse der-
selben eifrigst wirkenden Cassier Herrn Ernst S töck l ge-
staltete Ueber das Ergebnis der Wahl haben wir bereits
berichtet.

— ( M i n e n l a m m e r n be i Brücken.) Be«
kanntlich müssen bei Flussbrücken große Brückenpfeiler mit
Minenkaunnern versehen werden, damit es vorkommen-
dcnfalls dem Militär leicht möglich ist, die Brücke in die
Luft zu sprengen. Nun ereignete es sich jüngst, wie man
aus Wien meldet, dass ein solcher Bau geführt wurde,
ohne dass diese Vorschrift beobachtet worden ist. Infolge
dessen wurden jetzt die betreffenden Behörden darauf auf-
merksam gemacht, auf die Erfüllung der gedachten Vor-
schrift achtzuhaben, da sonst das Reichs-Kriegsministe-
rium in jedem Falle, in welchcm die Anbringung der
gedachten Kammern verabsäumt wurde, auf Abtragung
des betreffenden Pfeilers bestehen müsste.

— (F i sche re i vc re in . ) Nachdem bei der vor-
gestern abzuhaltenden Generalversammlung dieses Vereines
die statutenmäßige Anzahl von Mitgliedern nicht an-
wesend war, wird die nächste Generalversammlung Don»
nerstag den 28. Dezember im Clubzimmer des Hotels
«Stadt Wien» bei jeder beliebigen Anzahl von Mitglie»
dern stattfinden.

— (D ie K ö r u n g und L i cenz ie rung von
Pr ivathengsten, ) welche in der Deckperiode 1888
zum Belegen fremder Stuten verwendet werden sollen,
wird von der hiezu bestellten Landescommission am
9. Jänner 1888 in Radmannsdorf, am 10. in Kram-
burg und am 12. in Stein, jedesmal vormittags 10 Uhr,
vorgenommen werden. Die Körung einzelner Hengste an
einem andern Orte oder zu einer andern Zeit kann
ausnahmsweise nur gegen Vergütung der damit verbun-
denen Commissionsauslagen bewilligt werden. Hievon
werden die Besitzer von Privathengsten wegen zeitgerechter
Vorführung derselben im Nachhange zur Kundmachung
vom 2. Oktober 1887 in Kenntnis gesetzt.

— (Se lbs tmord . ) Am 18. d. M. nachmittags
hat sich der geistesschwache Anton P o z n i c von Preuoje
in der Nähe des Ortes Imovic an dem Aste eines Eich-
baumes mittels eines Hosenriemens erhängt. Die Mo-
tive, welche den Genannten zum Selbstmorde getrieben,
sind nicht bekannt.

— ( A u s T r i e f t ) berichtet man uns unterm
Gestrigen: I n der gestrigen Sitzung des Triester Ge-
mcinderathes beantragten B u r g st a l l e r , R i g h e t t i
und T o m m a s i n i eine Resolution, betreffend die B^glück-
wünschung Sr. Heiligkeit des Papstes anlässlich seines
Priester-Jubiläums. Der zweite Vicepräsident D o m p i e r i
plaidierte für die Zurückweisung des Antrages. Die Per« ^
söolichkcit des Papstes als Oberhaupt der katholischen!
Kirch,.' sei wohl der allgemeinen Verehrung würdig; jedoch
die Quelle der Resolution sei in Kreisen von Personen
zu suchen, welche conservative Gesinnungen und Ten-'

denzen bekennen. I n einer Huldigungsadresse liege ein
politisches Moment, welchem Trieft, das «nmer liberale
Tendenzen aufzuweisen hatte und hat, nicht beistimmen
könne. Der Antrag Dompieri wurde hierauf angenommen.

— ( G e m e i n d e wähl.) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemcinde L i p l e i n im Be<
zirke Laibach wurde zum Gemeindevorsteher Franz Pecnik,
Wirt und Grundbesitzer in Kleinliftlein, zu Gemeinde-
räthen Johann Ponikuar, Grundbesitzer in Eisenhof, Alesch
Zmuc, Wirt und Grundbesitzer in Kleinliplein, und Josef
Stare, Wirt und Grundbesitzer in Großliplein, gewählt.

— (Gau t u r n t a g in C i l l i . ) Der bereits an-
gekündigte, in Cilli abzuhaltende Gauturntag findet nach
einem vom Gauturnrath in seiner letzten Sitzung ge-
fassten Beschlusse am 8. „nd 9. September k. I . statt.

— (Neue Operette.) Anfangs Jänner wird in
Agram eine neue Operette von I , v. Z a j c : «Aphrodite»,
zum erstenmale aufgeführt werden.

Aunst und Aiteratuv.
- ( « D u r c h W a l d und F l u r » . ) So betilelt sich

ein Prachtbilderbuch, das als ganz vorzüglich schbnes Wcihnachls»
gescheut im Verlage der so ungcmein thätige», jüngst erst durch
die Allerhöchste Bewilligung, den kaiserlichen Adler zu fühlen,
ausgezeichneten Buchhandlung von Moriz P e r l es in Wien
erschienen ist. Dieses Prachtbilderbuch von Theodor v. F i s c h e r
»uthält, ein «Excursionsbuch für kleine Naturfreunde» darstellend,
10 colorierte Bilder mit höchst effectoollem Titclbilde. Quart-
format, und lostet gebunden A si. Es schildert in Wort und
Bild fünf Ausflüge im Februar.März, April-Mai, I u n i . I u l i ,
August-September und im Oltober, welche Ausflüge eiu Vater
mit seinen Kindern unternimmt und wobei die auf dem Wege
auffallenden Gebirgsformationcn, die Pflanzen, Schmetterlinge,
Insecten u. s. w. zu anschaulicher Erläuterung gelangen. Es ist
ein naturgeschiHtlicher Unterricht in unterhaltendster Form, der
hier geboren wird. Die Ausstattung ist ciuc brillante.

— ( D i e öster re ich ische I u g e u d s c h r i f t c n <
C o l l e c t i o n , ) welche die Firma P r o c h a s l a in Wien und
Teschen seit einigen Jahren erscheinen lässt, ist für die dies-
jährige Saison mit zwei neuen, schönen Büchern bereichert wor<
den. Diese führen die Titel : « H e l d e n t h a t e n u n s e r e r
V o r f a h r e n . Erzählungen aus der Vorgeschichte Oesterreich-
Ungarns. Von A. G r o n e r » nnd «Der le tz te R i t t e r .
Historische Erzählung aus den Tagen Kaiser Maximilans I. Von
F. Z ü h r e r . » — Beide neue, mit Farbendruclbildern ge.
schmückte Bände sind sowohl der Wahl ihrer interessanten Stoffe,
Wie auch der gediegenen Ausarbeituug wegen eine sehr erfreu-
liche Erscheinung. Dieselben verdienen ebenso wie die früheren,
allgemein bestens bekannten Werte diefer Collection, dass sie zn
Weihnachtsgeschenlen für unsere Jugend empföhle» werden. I n
ihrem glänzenden Aenßern und in ihrem fesselnden und zugleich
belehrenden Inhalte werden dieselben überall beifällig anfgenom«
mene Geschenke sein, die gewiss den Vorzug vor den ansländi»
schen Erscheinungen dieser Art verdienen. I m Verhältnis zu dem
an Ausstattung und Umfang Geboteneu ist der Preis von 2 fl.
50 lr. für jeden Band ein mäßiger zu nennen. Die Prochasla
schs Sammlung österreichischer Iugendschriften besteht nun aus
zehn großen, starken Bänden il 2 fl. 50 tr. und aus sieben llei<
neren Bändchen 5 65 kr., die in allen Buchhandlungen zur An<
sicht zur Verfügung stehen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 21. Dezember. Gegenüber den zunächst von
französischen Blättern lancierten Nachrichten über Ver-
Handlungen, die dermalen zwischen dcn Mächten über
die bulgarische Frage im Zuge wären, ist das «Frem«
denblatt» auf Grund authentischer Informationen in
der Lage, zu erklären, dass in hiesigen maßgebenden
Kreisen von solchen Verhandlungen durchaus nichts
bekannt ist.

Wien, 22. Dezember. Die «Politische Korrespondenz»
meldet aus Belgrad: Die Slupstina beschloss aus
Sparsamteitsrücksichten die Aufhebung der Gesandt«
schaften in Rom. London. Paris, Berlin und Athen.
Ministerpräsident Ristic erklärte, den Beschluss bei der
Budgetvorlage zu berücksichtigen.

Lcmvttg, 22. Dezember. I u polnischen Abgeord-
uctenlreisen wurde heute a»f Grund verlässlicher Mel-
dung behauptet, der Reichsrath werde bestimmt am
22. Jänner zur Wiederaufnahme seiner Thätigkeit ein>
berufen werden.

Berlin, 22. Dezember. Den «Politischen Nach-
richten» zufolge sind die jüngsten Artikel der «Kölnischen
Zeitung» über den Prinzen von Coburg nicht officiös
iuspirirrt; Deutschland sei am wenigsten au dcr bul«
ganschen Frage interessiert, um sich dafür dermaßen
zu erhitzen.

Petersburg, 22. Dezember. Die Blätter plaidieren
für russisch.österreichische Verhandlnuqen ohne Mitwir»
lung Deutschlands.

Coustantinopcl, 22. Dezember. Die Pforte geneh-
migte die pruuisorischc Errichtung eines Zollamtes iu
Mustapha Pascha für Provenienzen aus Bulgarien
und Ostrumelien bis zu der in der Constantinopelcr Con<
ferenz vorgesehenen Nca/lung der ostrumelischen Frage.

Mkswirtschaftliches.
Sclbstiindigc Verbindung Tricsts mit dcn Stnatsbahncu.

I n der vorgestrigen Sitzung des Triestcr Landtages gelangte
die sogenannte Triestcr Eisenbahnfragc wieder zur Sprache. Aus
Trieft wird uns darüber berichtet: I n der Abendsihung des Land«
tages wurde bei Annahme einrr Resolution des Abgeordneten
Vurgstaller, womit unter Notiznahme von dem Votum des
Neichsrathcs über die Vahnfrage lehtere wiederum urgirrt
wird, zugleich folgendes Amwdcment de? Abgeordneten Combi

einstimmig angenommen, und zwar 1.) dass vor allem die Frage
der unabhängigen Verbindung des Staatsbahnnchrs mit dem
Ist'iancr Bahnnche, beziehuugsweise mit Trirst, das heißt der
Liuic Lacl-Präwald-Divazza auf diesem Wege geregelt und M 'U '
nig deren Van in Angriff genommen werde, 2) dass für dm
Bau eincr Verbindungslinie zwischen der Nudolfs'.'.ihn nnd Trieft
alle westlich von Villach von den Südbahnstatioiu'n sich abzwel<
gcndcn projectierten Linien selbstverständlich ansgcjchlosfen sind
und der Giselabahn über die Tauern die nöthigen Studien so
bald als möglich zu Ende geführt werden.

Llliliach, 21. Dezember. Auf dem heutigeu Markte sind
erschienen : 7 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Hen nud.Slroh,
17 Wagen und 3 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts-Preise.

n, , lr, sl, ! l l . ! l , ! tt^ s!'! l i i
Weizen pr. Heltolit. 5 85 7 — Butter pr. Kilo . . - 9 0 '
Korn , 4 ti 5 50 Eier pr. Stück . . - 3 - ^
Gerste . 3 41 4 W Milch pr. Liter . . — 8
Hafer » 2^27 3— Rindfleisch pr. Kilo —56 —
Hall'frncht » li — Kalbfleisch » — 50 — "
Heiden . 3 90 5— Schweinefleisch » — 5 0 — ^
Hirse » 3 74 5 20 Schöpsenfleisch » - 3 2 - " -
Kukuruz , 5 3« 5>40 Händel pi. Stück . — 35 - -
Erdäpfel 100 Kilo 2 4« Tauben . —>I8 - -
Linsen pr. Heltolit, 12 Heu pr. M.'Ctr. . 2,32 — —
Erbsen , 13 Stroh » . . 1 9li - - ^
Fisolen » 11 Holz, hartes, pr. !
Nindsschmalz Kilo 1 Klafter ss 50 - -^
Schweineschmalz» —64 — weiches, » 415 — ""
Speck, frifch, . — 54 Weiu,roth.,100Lit. 28 ^

— geräuchert » - - 6 0 — weisjcr, » 3 0 ^

Angekommene Fremde.
Am 21. Dezember.

Hotel Stadt Wien. Hanseli. Lehmann. Bochatfch. Kaufleute. Wie«.
— Gräfin Eggcr, Priualiere; Wild, Rittmeister, f. Familie,
Graz. — Gandas. Reifender, Alba. — Nettlheim, Reisender,
Kaniza. — Schäffcr, Fabrikant, Laibach.

Hotel Elefant. Marlus. Sch,icherl, Pist, Spitzer, Kaufleute,
Wien. - Dubsly, Kaufmann, Innsbruck. — Edelmann,
Kaufmann, Marburg. — Dr. Gregorec, Canonicus, Neulircheu-
— von Gariboldi, Privatier, f. Nichte; Groß, Privatier, Laibach.
— Drjak. Liniruschiffs-Fähnrich, Pola.

Gasthof Siidbahnhof. Mihalel. Private. Gurlfelb. - Celestina,
Besitzer, Trifail. — Vielhnber, Linienschiffs.Fähnrich, Pol".

Verstorbene.
D e n 2 l, D e z e m b e r . Franz Pavsic, Kellner, 47 I>,

Wienrrstraße 17, Leberentartung.
I m S p i t a l e :

Den 1«. Dezember. Varthelmä Pernat, Lehrer, 55A
Lungenentzündung.

Deu IU. Dezember. Nikolaus Perdan, Maurer, 54A
Emphysem. — Franz Cajhen, Bergknappe, 46 I . , NUguä»!»"'
s»iLU!'it,i«UlN, KLoitL».

Den 20. Dezember. Ursula Ploh, Inwohnerin, 843"
Lung nentzündung.

D e u 20. D e z e m b e r . Michael Kriz'inan, Arbeitet,
74 I . , Marasmus.

Meteorologische Beobachtungen iu Kaibach.

" " 7 L " U , . 732.92 —Ii^4 ' Q M v ä F ^ ^ b e w M j T g ^
22,2 . N, 731.43 — 5,8 W. schwach Schnee «chnee

9 . Ab. 729,74 — 4,6 W. schwach Schnee
Schneefall feit 10 Uhr vormittag« anhaltend. Da« l ag^ '

mittel der Wärme —7,9", um 4,9» unter dem Normale.

Vevmltwurtlicher Redacteur: I . N a g l i c .

Danksagung.
Für die vielen Veweise inniger Theilnahme l

während der Krankheit und anläsölich des Ablebens l
nnfcres unvergeßlichen SohneS l

Franz Lav. Krau
Handlungscommis !

für die Kranzspenden und für die Begleitung ^lr
letzten Ruhlstättc des so früh Dahingefchiedenc»
sprechen wir allen Verwandten, Freunden und Ve-
kannten den innigsten Dank aus.

Zie trauernde Iamilie.

^ Non dem »cue» Mode Iounml !

! „Wener Mode"!
! (Preis vierteljährlich fl. I M l

crhicltcn wir socbm die crstc Zimmer, welche z
wir ans Wunsch c,crn zur Probe S-aUs u n "
franco übersenden. ( " ^

1 Uemmliyr <k Mmlmg
l Buchhandlung in Laibach. ^
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Course an der Wiener Börse vom 22. Dezember 1887. ^« vem 0^°«, « ^ 1 ^

<2t«ats.Unlehen.
A°l«N,e„lc . ' < ? « » ' 77 80
« i l l circnic 78 ««! 7!»'85>
>«5<cr 4°/„ Vlaa!«<!osc »50 st, !«> 3!N»'i?5
>»«O.il «<>/„ g«n»e ^00 , '»2—!i«2 50
>»«0l>i 5°/„ Yilnslcl W0 « ,34-s,0!»k's,0
>«N4cr Kl i ,2t« lo l t . . 1 0 0 , l«2 251«» —
>««4er , . , i n , I I I — '«3 -
«omo.RtütünIche!»« , , per G«. — - - ^

»°/» Oeft .Goldl tNle. steuerfrei . l ^ 7 ' ? 5 N 8 -
^eflerr. »tolenrente. steuerfrei . v i '/u V> v«,

" " » , Volbreute 4»/„ . . . . 98 60 «? —
. P.'pierieiüc 5°/« , . . . 80 80 « I . —
. <eisen!,.,«nl. ,«0 f l , d , W . » . ^ » ' U ' s i l -
» ^s lbahn.Poor i l^ len . . V3 — «3ü<>
. e>!.«,i«.Odl.<ll»ss.Oftb<,bn) —,

, »rm I , l«7« . '«» — l l l -
^ , P'äm.l'n Anl. 5,!X>fl, l>. w . » 8 75"l>'2N
theitz'N^.^'olc 4»„ ,00 sl. . . 1»1.2!»!5>'?<>

l^rundrntl. . Obligationen
<lür >00 st, <l ° M . )

^"/« böhmische 10<»'5»» — —
' /« aalizilche 1 0 0 ^ - 1 0 1 5 0
^ ° / , miihniche ,0?X5 —.—
^ / » "»«delöftelleichllch, - . . l0v l » l»V.?s.
^ /, obüiöftclreichilchc . . . —'— —»»-
^'/. ft«ii,<chc , lU l— - '—
° /» lr«at>!chc und slavonische . l o i — l0< —
° , steblnblllssisch« 10«'—102 25

5 ° / i > I t m e s l l « » N « t . . . . 9 » ' 7 l . 1 0 » 7 N
z°^« ungarische 1«i,70iv2 <c,

«ludere lffentl. Nnlehe«.
i en«u.«eg.»l«<e 5° / , lO0 sl. . 12i>'5U 12» 50

dlo. Nnleihe !8?8, fieuersiei . » - "
/lültbcn d. Stabtgemeinbt Wien n « — 10«',l^
Anltycn b. Stllblgemcinbe Wien

(Si lber und Vold) . . . . — - — -
1<ram,en»«nl. b, Etnbtgem. l r ien '»o ?b I» l 2,,

Pfandbriefe
(für ioo fl.)

l ' r t ln« ,a l lg ,« f l t l r ,<° / , Vo l t . 125 50 12« s>«
d»°. in 50 , « «V» °/» WO - 100 3N
lto. in 50 „ , <"^ , »«50 »7 -
No. ^lämirn»echuld»erlchl,»<>/i, !!">'»<> i " i '—
.̂ ,:N.Hypc>lhel«i!banl l0i.b'/,°/« l<,0 - 1<,1s«

c ,fi.<ung, s 'n i l verl. <v,° /^ . , i>" e u i o i i u
bin, , 4°/« . »»».'' W?l>
dli,. , <°/„ . , » » « !»»?s>

'lüg, aNss, Vvdenclebit'Nctienges.
ü, Psft in I , ,!<»» Uüll, !'>,»/„ ^ - ^ — —

Prioril i itö.Olil igationen

oiuabelh lveftbahn I, llmisfton —>— — —
^vlbinaodü^^otbblihn i» Silber 9!»f,<»i0N—
,>lanz»v>»!l-s.Bahn ^ -» ».-^
!^Ii,i!He ^nil'Vudwlq» Bahn

L m . I 8 » ! «<<<» N S . ><V,"/» , 98'ül< »!»bc/
l?efterl. lXordweftdnyn . l«4 - lo» ^c.
c- itbenbllrgel —.»— >

Geld W , l ^
Staa««»«hn 1. ««lsf ion . .197»- !98 ,',0
Vübbahn k »«/« 143 ?l» 1̂ 4 30

, <̂  e°/« 1»!> 5«̂  l l b 5<,
Ung.-galiz. Vayn »d 70 tz« 30

Diverle Loft
(per Stück),

Lrebitlose 100 fi 180^180 75
Llarv'Lose <o st t« — 50-
4°/<> T>0NllU'Domps<ch. 100 sl. . !ie>!.l> H?-5,!>
kaidl>ch«r Pr«mien««nleh.»0fi . l l 0» »1 l0
Ösen« >,'°j« 4<» <l 5N-— l>i'—
Palssy.Lest 40 sl 4?bu 45 5U
Molhen i l reu, , «st, Ges. v lü ft 17 2s> 17.5«
Mudolf'Lose I« ft, . . . ,«3» « u - .
ValM'Lose 4o sl »o - - «1 —
St.«Ven«i«««ose 40 f l . . . t «5>e !»5b
WaldftciN'Lose »u f l . . 40 »s 4» -
lwindlschgräh'Lose « , sl. 45 l l , 45. —

Vanl.Nctie»
(per Vtü«),

Nnglo'lDefterr, V»nt «00 sl, , si« — »9 ^
Vanlverein, Wien«, ioo f i . . 85,— «s, no
Vdncr,<«nst,,Oeft.w0sl.S,4N«/<,^«< — 225,'—^
Llb<,<«nft,s,Hllnb,U.«. I«0sl,»«>!» s>«'̂ «U 75,
Lredildanl, «Illy, Ung, M0sl. .2?! 75 2?2'25
Dcp?s«ci>l,nnl, NNll.zo« f l . .!iß<>—Kl« —
lteceoiple.Ges^Niedelost^oull. 4V3— lUl —
H>,'p°!hclcnb., öft,i!UosI,»5°/o«. — — — —
l'andeib., öfi., «UU sl. V . K0°/, 2. , ,(»— 210 s,U
Oesterr.'Ung. »ant . . . .s«u — k « l ' -
Ilnionbanl Xlw fi j,A« ^ , 8 ? _
Berlehl«banl, NUg. 140 f l . .̂ 14< 20 144'.'»0

Gelb llv«,
Netien von Transj«rt.

Nnî rnehmungrn.
(per «,ttl«l).

«lblicht-Vahn «l» »l. Ellber — — —'
«lsölb.stium.oVahl, lN0 sl. Gilb »72 s.U 1?» »0
Vusfig'Tcpl. «ttenb, »oo f l , « M ——> — —
Vöhm. «ordbay« i5u f l , . lce bv «7,50

, Westbnhn ^00 f l , . . l»l>—»3» —
«uschtiebrab« «isl>. 500 sl. «Vi 7?« - 775 -

M»,I<) »00 sl, ,12 50 2,4 50
Donau » Dampfschiffahrt« » Ges.

Otfterl,5>,)0 f l , EH«. . . . 3 3 7 — 8 3 » "
Drau<«tis. <Bat.<>I>b..^,)»c>0sl,V, —.— —'—
DufBodenbackel «..«.»00<l,G, —'—
«lisabeth.Vohn 200 sl. « M . . —' —

, Ltnz^Vubtrei« W0 sl. . — — — —
.. V l ,b ,<T i l , IU , <k, i«?.>!«>0sI.G, — - —'-
»erbü!2nb»'!»iordb. ilXX) sl, l t M , »l25. »435,
ssran,»Ivsef.« ahn « » fl Silbe — — —'—
ssünslirchtn<«arcsel«!sb,»0'>sl V —.— ——
Vali,.»l»'l.l.'llt>ti>»«'A,^<l. H«t 1»« Ü0 1l»3 -
!Ol<i,.5ösl»che! « . « „ « < , s l , i » w — . -
KahlcUl'cra.Otsciidahii l!)o sl, —.— — —
ltaschaii.l^sliv liisl-iit!, !»<«> ! l , G — ' -
^eu!i,fltt.!t,<^wwly»,^l,Nli Eisen

bahn Grl>:llllbi!!! ^lw f l , ö, W. «(,5 —20« -
5'loyt,, oft, u»g., Tv!efl5N0s!,!it1l,!<«l<'— 4«i -
Oesl«! V^rdwüftb, »>u f l , S i ld id i—lb l -s .u

dto, t l i t l ! » !i>u, j l , Hilder , il,«'»s. lk«?l>
Piag-Du,'« «tisenb, I50f l . Süb.l i»,— ,7,—
«ubols'^al»! üuo f l . Gilber , 174 ?5 i?li «k̂
kiebenbür«cr Uiiscill'. »00 sl. . — - —-—
kl.ialOe,!.,!<,.,!,!! >!̂ !> i>, ». W, . « 7 5 >!?'«!»

Sübbahn « 0 sl. Silber . . . »< !>s, 8< ?5.
V«d»Norl>b..Verb.,«.»uosl.»^e. l<0 5u 14? —
Tramlv«y«<»es., w r . 170,1. e, W. »<>!< -»««. ' .«

, Wt. , neu IVY s? 47'— 47 50
Tl»n«port»OeseU<chaft i ^ f l , — — — —
Ung.'llali,. «lisenb, «00 f l , Si lbr, lü« - ls>? —
Ung. Nviboflbahn iwo f l . Kilbe, is.i.75'16» 2ĉ
N»«.wtsld.(«aab»Vraz)!«00sl,^ I51 75,»»» «5

Indnftrle.Uctieu
(per Stt i l l ) ,

Lgydi unb Kindber», !ki<cn' und
Slah l ' Ind. >n Allen ic»U sl, . — — —'—

«isenbahnw.-l'eihg. I. »u fl,^u^/° 7 7 - » ' —
««ldemuhl", Papiers, u, A.»«». K7 5,, 5« —
Montnn'Vüsellsch., öfterr.lilp!!!'! ^» 2/, L" s.u
Prager !«isen'Ind,»Ves, ^ou sl, , lo».—»l» —
Salgo.Tai j , «ilcnlasl. N>0 sl 17« — i"0 —
l l i fa i le r «ohlenn,,»VsI ?l> ». — - - - ' —
Waffenf.»«.. Ocft. in ill», ux» sl «s,n - »N» —

Devife»
Deutsch« Plätze ««30 «« <0
Bonbon ,^«'90'»? 50
Pari« ! , 0 , - s>»<»s.

Valuten.
Vocalen «0» »ob
ü0«Fr»nc»«Stii<!e <s»0»̂  10 li«.
Gilb« ^... __ _!,

Italienische Vanlnotcn (100 Lire) 4!» is. 4» ü5
PaPier.Mubel per Stüa . . . 1 O!,», 1 o » „


